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3. Nebelspalter-
Preis
Es ist em typisches Zeichen für einen
«mit allen Wassern gewaschenen»
FdP-Pohtiker, dass ihm jedes Mittel,
das den Zweck heiligt, recht ist, m die

Schlagzeilen zu kommen Dass sich für
dieses «Manöver» Christian Mieschs
der Baselbieter Kreiskommandant,
Oberst Johannes Rudolf Oehler, hat
«missbrauchen» lassen, ist meines
Erachtens äusserst bedenklich

Privilegien für FIP-FdP-National-
räte sind im Kanton Basel-Landschaft

nicht ganz selten. Ich denke da an das

nachmitternächtliche Aufgebot des

FdP-Nationalrats H R Gysm an die
Notfall-Nummer 117, sich selbst als

«angetrunkene Person» und sein
Automobil durch einen zweiten Polizei-
beamten von Sissach nach Pratteln
heimfahren zu lassen Schliesslich

musste er doch am gleichen Morgen
sein Auto zur Verfügung haben, um
an seinen Arbeitsplatz nach Liestal zu
fahren. Die Frage drüfte erlaubt sein,
ob der Organismus von FdP-Natio-
nalrat Gysm den Alkohol so rasch aus¬

scheidet, dass er nach wenigen Stunden

ohne Promille mit dem eigenen
Auto unterwegs sein konnte.

FdP-Nationalrat Chnstian Miesch
liess sich die Reparatur eines Carros-
siere-Schadens an seinem Auto von
der Eidgenossenschaft bezahlen, weil
dieser Schaden aufdem Weg von Tit-
terten nach Liestal entstand, weil er
vom Licstaler Bahnhof aus
erfreulicherweise mit den SBB nach Bern zur
Session gefahren ist Begründung für
die Kostenübernahme: Miesch sei für
das Volk unterwegs gewesen.
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l®^l.^®n_^l_??£Hl®_^®gen_einer_Geliebten
Also die Frau Rosemarie Buri (einfach Buri).Jer hätte das gedacht.Herrn Gottlieb Guntern.
oie, die Beiden, Helten trennen sie, waren heute Gäste im "Persönlich"hier in Bern sogar; im Restaurant Monbijou, welches eine "sanfte"Renovation durchgemacht hat und jetzt mit Vorliebe Künstler "aller Gattig"als Konsumenten verpflegt und vertrinkt.Nein so sagt man nicht; abervielleicht betrinkt, beser : Betrinken möchte .Die Sendung wurde "life"ab 10 Uhr gesendet, denn ich einmal so früh: Dann zuerst wieder einmal

„ ?he unc* erst vielleicht einmal persönlich bei einem
"Persönlich " dabei sein.

F"SaU ?uri es scllon wieder zu einem neuen besten VerkausbuchGebracht. Ja, ich weiss ; ein guter Schweizer sagt dem ,einen "BESTSELLER"
Da mache ich mir so meine Gedanken. Im ersten Buch,ich habe es nicht gelesen,hat sie sich sicherlich ihren Schmerz aus der Seele und aus dem Herzengeschrieben. Das hat sicherlich jemanden den sie beigezogen hatte als ver-gelesen' L>ieser hat bald gelesen, dass man aus diesemilotsch mit Verstand etwas machen konnte, das möglicherweise nichtgerade Gold aber sicherlich Geld einbringen könnte .Gelesen,das Manuskrpt,gedacht, geschaltet ,dann renoviert und redigiert und ihr erstes glänzendeEi wurde Das alles wurde von einem gefühlsduseligen Verlag aannbestens vermarktet. Ich persönlich habe das Buch nicht gelesen.Auch der jetztige neue Verkaufsschlager mit dem Zuckerguss werde ich lesen
wenn mir jemand das Gebundene, ausleihen würde.
Es ist gut möglich, dass ich auf die Rosemarie leicht eiersüchtig bin.'tfenn ich gerade so einmal an die ami-Geistschreiber, die sogen."ghostwriter' (habe nicht im Lexington eh, Lexikon nachgeschlagen), denke, dann
kommen mir immer zuerst Mister Präsident John F.Kennedy und ab nicht solanger Zeit an den hübschen, flotten, intelligenten Mr.Carter in den (blöd)-Sinn Jas Kennedy in Berlin gesagt hatte, war ,von wem der gute Satz auch
geprägt wurde, sehr gut. Ja,Ihr wisst es auch.Ersagte am Schluss von einem
Dingsda: Ich bin ein Börliener ^ Das war Vaseline für sein image, seinStandbild. In Paris hätte er diesen Schlussatz nicht auf franzenösischin die Mikrophone gejagt. Ich glaube und denke, er hätte den guten Rat v.einem seiner Aussenminister bekommen, zu sagen in englischer Sprache:
«I am a french lettre, und auch dort hätten die Zuhörer grosse Freude herscherlassen. So wie unser Herr Ogi, Sie kennen ihn doch.Abe.r ja, geben Sie es
zu, es ist wirklich keine Schande, den jetzt packen wir es an^
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